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Die deutſchen Kleinſtödtet.

Hechfle 98cehe.

Herr Staar am Fenſter . Vorige.

r
elen Sie nicht ſo. Das liebe Vieh wird ſogar unruhig

n Stalle .
Frau Staar . Und die Menſchen werden in der Andacht

eſtört .
Sperling . Ich wollte nur meiner Braut ein Ständchen

ringen .
Frau Staar . Ei , die ſchläft ſchon

enſter zu, indem man noch in der Ferne die 1
erhallen hört. )

Herr Staar . Wir haben heute einmal recht geſchwärmt .
die Uhr iſt gleich zehne .

Sperling . Wer iſt Schuld daran , als der Aventürier aus

er Reſidenz ?
Sabint ( u Olmers) . Das ſind Sie .

Herr Staar . Und die Jungfer Naſeweiß , der ſonſt immer

chon um acht Uhr die Augen zufallen .
Olmers (zu Sabinen) . Das ſind Sie .

Sperling . Faſt kam es mir vor , als hätte ſie kein Auge
von dem Landſtreicher verwandt .

Sabine (zu Olmers) . Das ſind Sie .

Herr Staar . Leider ! prahlen können wir wohl mit Sitt⸗

ſamkeit —
Olmers . Das geht auf Sie .

Sperling . Und doch ertragen wir fremde Unverſchämtheit .
Sabine . Das geht auf Sie .

flerr Staar . Die Jungfer Nichte bildet ſich viel auf ihr
Lärvchen ein.

Olmers . Merken Sie ſich das .

FIperling . Und der Herr Olmers auf ſeine philoſophiſchen
Floskeln .

Jabine . Schreiben Sie das in Ihr Gedächtniß .

Herr Staar . Morgen muß das Ding ein Ende nehmen .
Jabint . Mit Gottes Hülfe .
Sperling . Morgen iſt Verlobung .
Olmers . Zwiſchen uns .
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Herr Staar . Schlafen Sie wohl , Herr Bau⸗ , Berg⸗ und
Weginſpectors - Subſtikut .

Sperling . Angenehme Ruh' , Herr Viecekirchenvorſteher .
(Beide hinein. )

Siebente Scent .

Olmers und Sabine .

Olmers . Endlich ſind ſie fort !
Sabine . Aber nun müſſen auch wir hinein .
Olmers . Nicht doch, der Abend iſt ſo ſchön, ſo lau . Noch

ein Spaziergang vor das Thor .
Sabine . Sind Sie toll ? Warum nicht lieber gar in

Ihren Steinbruch ?
Olmers . Oder doch durch die Straßen .
Jabine . Eben ſo wenig . Da ſieht man , was ein Mäd⸗

chen wagt , wenn es nur einen Finger breit vom Wohl⸗
ſtande weicht. Weil ich vor die Hausthür mich locken ließ ,
ſo meint der Herr nun gleich , er dürſe mit mir luſtwan⸗
deln in die weite Welt .

Olmers . Ein harmloſer Spaziergang —
Sabine . Ein fröhlicher Gang durchs Leben an Ihrer

Hand , aber kein ſolcher Spaziergang vor der Hochzeit .
Drum —gute Nacht . Morgen rücken Sie nur fein früh
mit dem Titel heraus , und befolgen meine übrigen Vor⸗
ſchriften pünktlich .

Olmers . Gute Nacht , treffliches Mädchen ! Ein Kuß wird
mir doch nicht verweigert ?

Jabine . Ein Händedruck iſt ſchon mehr als zu viel .
Gute Nacht !— O wehl da ſehe ich eine Laterne eilig auf uns
zukommen . Es iſt der blinde Rathsdiener , wo ich nicht
irre . Geſchwind noch einmal Verſteckens geſpielt . (Ste treien
wieder hinter den Laternenpfahl. )

Acht Beene.
Klaus , der Rathsdiener , mit einer Blendlaterne . Borige .

Klaus (außer Athem) . Uf, ich armer , ich geſchlagener Mann !
Das bringt mich um das Leben ! O wehl o weh ! Wenn
es mich nur nicht gar um den Dienſt bringt . Aber was
hilfts ? Der Bürgermeiſter muß es wiſſen — noch in dieſer

Nacht
Haus. )
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